
Ruppr~chter für Anreize und gegen Verbote 
Experte Leukefeld: "In Energiewende brauchen wir die attraktiven Damen als Leitbild" 

Günther Strohl 

Wien - Der Umstieg von fossilen 
auf erneuel!bare Energien beim 
Heizen, im Verkehr und in der 
Wirtsohaft generell läuft alles an­
dere als Imnd. Mit ein Glll.),Ild sei, 
dass die Politik es in hohem Maße 
nicht schaffe, die Menschen mit­
zunehmen. sagen Beobacher. 

"Das müsste nicht so sein," 
meint der aus DeutsChland stam­
mende Energieexperte Timo 
l..eukefald. "Man muss die Man­
sehen 1fu ein Ziel begeistern; dann 
.geht eS fastvpnallein," sagte er sm 
Rande des KJlimaaktiv-}enresl'ref­
fens am Donnerstag in Wien. Und 
schiebt ein Beispiel nach: 

"Ein österreichischer Rentner 
kann mit 90 noch chinesisch ler­
nen, nicht auf der Volkshochschu­
le. sondern indem er sieh in eine 
jüngere Chmesi!n veiliebtu

• sagte 
L.eukefeld dem S~ARD. Diese 
Erkenntnis, die sich auf viele Be­
reiche übertragen lasse, stamme 
aus der Hirnforschung. 

"Bei Experimenten hat man ge­
sehen, dass die Verschaltungen 
im Kopf mit Begeisterung besen­
del's ,gul funktionieren. Da gehen 
plötzlioh ParadigmenwechseJ. die 
vorber undenkbar waren. In der 
Energi.ewende brauchen wir im 
tibe;rtragenen Sinn die attraktiven 
Damen als Leitbild.« 

Dem kann auch Umweltminis­
ter Andrä Rupprechter (VPj, auf 
dessen Einladung Leukefeld in 
Wien weilte, viel abgewinnen. 
"Nach dem Pariser Klimaschut.z­
vertrag ist klar, wohin wir müssen, 
nämlich runter mit den Treib­
hausgasen, wenrr wir den mittle­
ren Temperaturanstieg bis Mitte 

des J'ahrhunderts bei zwei Grad 
Celsius oder tiefer einbremsen 
wollen. Mich stört, wenn man 
ständig damit kommt, es brauche 
Gesetze, Normen, Sanktionen. 
Klimaschutz kann auch Spaß ma­
ehen.· Bill Anreizsystem sei bes­
ser als Verbote, sagt Rupprechte:r. 

Leukefeld, der im sächsischen 
Freibeng in einem selbst konzi­
pierten, energieautEJ:l.'ken Haus 
wahnt, findet aueb, dass Anreize 
funktionieren, aber nur bis zu 
einem gewissen Grad: . "Es gibt 
auch Bereiche, wo die Politik sa­
g~m muss, so nicht." Mit seiner;n 
2011 gegrünc1.eten Unt-ernehmen 
, Timo Leukefeld - Energie verbin­
det" berät der Experte für eBerge­
tisches Wohnen seitdem Folitik, 
Wirtschaft, Gemeinden und Bau­
herren im nachhaltigen Umgang 
mit Energie und Ressourcen. 

Ölheizungen verbieten 
Zum Beispiel Ölheizu~gen - die 

würde Leuk.efeld am liebsten ver­
boten sehen. 

"I!D, Niederösterreich ist das auf 
meine Anregung hin pass-ierl," 
sagte Ru.pprechteJ:. »Ab 2019 ist.~s 
dort V611boten, bei Neubauten 01-
heizungen einzubauen.''' Posltive 
Signale gebe es auoh aus Vorarl­
belJSI iQ Kärnten liege schon ein 
entsprechender Gesetzentwurf 
vor und auob für Timl, sein Hei­
matbundesland sei er optimis­
tisch, "dass da bald was kommt. " 

Ein großer Treiber der Energie­
wende ist nach Ansicht von Leu­
kefeld .die Nahe-Null-Grenzk.os­
tengeseUsebaft. ~ Viele Predukte 
und Dienstleistungen 'würden 
dUl'Gh D.igitalisierung u:nd 3D­
Drtl.ck immeJ! billiger. Das. sehe 

man beim Solarstrom, der dank 
Massenproduktion ab 2030 nur 
mehr ein bis zwei Cent pro kWh 
kosten werde. In seinem Haus 
komme er mit zwei Festmetern 
Holz durch den Winter. Der über-
wiegende Teil der Energie komme  
vom Dach und aus der Batterie. 
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